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Schachtgräber für 6 Leichen;
Einzelgräber für 1 bis 2 Leichen; )
Familiengräber für 3 Leichen; [
Familiengräber für 6 Leichen;
einfache Gartengrüfte für 5 Leichen;

Doppelgartengrüfte für 8 Leichen;
Gartengrüfte in beliebiger Breite

mit Anpflanzungen für 8 Leichen;
&) einfache Nifchengrüfte für ; Leichen;
z) doppelte Nifchengräber für 8 Leichen;
%) einfache Arkadengfiifte für ; Leichen;
"A) doppelte Arkadengrüfte für 8 Leichen;
p.) Kapellengrüfte für 12 Leichen, und
v) Maufoleumgrüfte für 12 Leichen.

I29. Der Grazer Zentralfriedhof, 1892 von Lauéz'l erbaut, gehört nebft dem Wiener

Z°”"°":edh°f Zentralfriedhofe zu den fchönf’cen Anlagen der öfierreichifchen Friedhofskunf’t

(Fig. x57 bis 163“). Seine architektonifche Ausgef’caltung im Stil der italienifchen
Z

Graz .

Fig. 1 57.

  
Zentralfriedhot zu Graz.

Lageplan “).

Arch.: Lauéil.

Frühgotik kann als äufserft würdig und gefchmackvoll bezeichnet werden. Er

wird als eigentlicher Zentralfriedhof nicht benutzt, da nach feiner Vollendung

auf feinen allgemein chrif’tlichen Charakter verzichtet werden mufste und die

ganze Anlage im Jahre 1896 in den Befitz der katholifchen Stadtpfarre gelangte.

Der Friedhof (Fig. 157 u. 158) nimmt eine Grundfläche von 2974,"3 in Anfpruch, wovon

dem eigentlichen Begräbnisfeld 2700a zufallen. Die Einteilung des Friedhofgrundes iii, feiner

Gefamtform entfprechend, in rechteckige Plätze erfolgt. In der Längsrichtung durchziehen

7 Strafsen das Gelände, die von 10 Querflrafsen durchfchnitten werden. Die Strafsenbreite

wechfelt zwifchen 5 und 10m. In der Mitte der nach der Triefierftral'se zu gelegenen Friedhof-

87) Fakf_—Repr. nach: Allg. Bauz, 1898, El. 4x—43.
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grenze ift das aus drei grofsen, mit Glocken-

türmchen flankierten Toröifnungen und

zwei kleineren Eingängen befiehende

Hauptportal errichtet worden. Zu beiden

Seiten des letzteren find Verwaltungsge-

bäude angeordnet (Fig. 159 u. 160). Im

Gebäude rechts vom Eingange find die

Friedhofkanzlei, die Pförtnerloge, die Woh-

nungen für Beamte und Diener und Ab-

orte für das Publikum untergebracht. Das

Gebäude links vom Eingange enthält \Voh-

nungen für den Totengräber, die Fried-

hof- und Leichenwächter und öffentliche

Aborte. An die beiden Verwaltungsge-

bäude fchliefst fich beiderfeits die Fried-

hofmauer mit Nebentoren, zur Gärtnerei

und zum Stallhofe führend, an.

Ungefähr in der Mitte des Friedhof-

platzes haben fich infolge des Anfleigens

des Geländes (um beiläufig 5 m) eine

Terraffenanlage und Zweiteilung des Fried-

hofes ergeben. Um diefe Trennungslinie

zu verdecken, find an diefer Stelle Gruft—

arkaden vorgefehen worden; die Verbin—

dung beider Teile erfolgt durch Rampen

und Treppenanlagen. Solche Gruftarkaden

(Fig. 161 bis 163) find auch zum Abfchluffe

des Gräberfeldes gegen den Stallhof und
die Gärtnerei geplant, und zwar in Grup-

pen und in Abitänden von je 15!!! an den

Grenzlinien des Friedhofes nach Mafsgabe

des Bedürfniffes. Anfangs wurde nur eine

Gruftarkadengruppe, nächft der Gärtnerei

(im Lageplane mit E[ bezeichnet), erbaut.

jede folche Gruppe fiellt eine Halle von

45 m Länge dar, durch Bogenfiellungen

nach dem Friedhofe geöffnet, und in an

ihren Enden von Pavillons (Gruftkapellen)

flankiert. Das Untergefchofs jeder Hallen-

gruppe enthält Arkadengrüfte, in 4 Reihen

nebeneinander angeordnet. Jeder Arkaden-

achfe entfprechen 8 folcher Grüfte, deren

Abmeffungen 25!!! Länge, 1,10m Breite

und O‚9om Höhe betragen. Die Grüfte find

aus Klinkern in Portlandzementmörtel her-

geflellt.

Zum Hinablaifen der Särge in die

Gruftflollen dient ein Verfenkfchacht, in

welchem auf Steinkonfolen in der Sohlen-

höhe jeder einzelnen Gruftreihe ein Podium

angebracht werden kann, von welchem

aus der Sarg in die Gruft eingefchoben

wird. Die Verfenkfchachtöffnungen wer-

den durch Gneisplatten verfehloffen, über

denen eine gefiampfte Lehmfchicht und

eine deckende Marmorplatte folgen.



Fig.
159.
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Die Mitte des vorderen Friedhofteiles, in einer Entfernung von 125m vom Hauptportal,

wird durch das Aufbahrungsgebäude mit der Einfegnungshalle (Heilandskirche), deren Haupt-

eingang in der Achl'e der Mittelftral'se liegt, eingenommen; hiervon war bereits in Art. 77 (S. 75)

die Rede. Das Gebäude nimmt eine Grundfläche von 2760qm ein. Die Gefamthöhe der über

das ganze Friedhofgelände emporragenden Kirche beträgt (bis zur Kreuzfpitze) 41,5om. Zu beiden

Seiten der Kirche find die Aufbahrungsräume, die nach dem Friedhofe zu durch Säulengänge

verdeckt find, angeordnet. Die Räumlichkeiten hinter der Kirche find für die .Morgm: und den

Sezierfaal mit Nebenräumen beitimmt werden. In einer Entfernung von 40!!! hinter dem Haupt—

  
   

Fig. 16I. Querfchnitt.

Anficht.

Fig. 163.

 

 

                            
 
 

Grundrifs.

Zentralfriedhof zu Graz.

Gruftarkaden 3 7).

aufbahrungsgebäude ift die Leichenhalle für an Infektionskrankheiten Verftorbene vorgefehen.

Näheres über beide Aufbahrungsgebäude in bereits in Art. 77 (S. 75) erläutert werden. — Die
Gefamtkolten der Anlage, einl'chl. Grunderwerb, betrugen ca. 850000 Mark (: roooooo Kronen).

3) Italien.

In den gröfseren Städten Italiens find die Campa-Santo-Aniagen, mit wenigen

Ausnahmen, vorwiegend architektonifch ausgefialtet. Friedhöfe mit parkartigem

Charakter Ptehen in den Grofsflädten nur vereinzelt da und gehören meii’c evan-

gelifchen oder anderen auswärtigen Religionsgemeinden an, wie z. B. der evan-

gelifche Friedhof zu Florenz, der neue protefiantii'che Friedhof in der Nähe der

Ceflz'us-Pyramide bei Rom u. i'. W.
Für die hervorragend architektonifche Ausbildung der in Rede flehenden

Friedhöfe waren wirtfchaftliche Rückfichten wohl in erfier Reihe maßgebend.
Handbuch der Architektur. IV. 8, c. 11

x30.

Gefamtanlage.


